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l:>lefe !B[lItter pnb be[t1mmt, unter ~I.!)tluben "oon s;ianb 3u s;ianb 3u ger,en. l:>er In·" bul 6pra.!)en er[lfIelnenbe • me[tb len \l" l\l nl.!)t 

auf 0)elberltlerb elnge[teUt. ~r beabplflflgt oie! egr, In er\ler elnle ble flfl[elflt orientierten ~llfItluben auhuH/tun - ltIe[lfIen 6taa! audj 
Immer pe fljr !Baterlanb nennen mögen. l:>ie[e ;:)'nformatlonen fiber ball otrelben ber lüblfdjen Unterroe[t gelJllren bal:,er 3um gel\llgen 9lil\laeug 
lebeIl ~I.!)fluben. 6er,r erroilnf# 1ft ble melfergabe an ble gutgepnnte '.Prelfe. -

mer unter unferen 0)epnnungllgenolfen In aller melt ble otatfalfle er~ennt, bajj f9ftematlfdje 'Hrbelt unb mar,rl}eltllfu.!)ung ol}ne (Je[br"nfe 
nldjt ge[elftet roerben tönnen, ber rolrb PlfI plfIerU.!) entflflUejjen, Im 9tal}men feiner rolrtflflaftUlfIen 9llögUdjtelten uns für ble roeltert troftboUe 
'HuIIge[taltung unferes Unterne()mens frelrolUlg fein 6.!)erf(eln ein3ufenben. .;:Jebermann möge berp.!)ert [ein, bojj leber '.Pfennig auf ba. gerollTen' 
r"aftefte berroenbet roerben rolrb. 

ileul,,,lanb: 
ilcelbnu lIa"I, iJlL (hlUtl, 
f1It "'al Bonlo U. 1I0bung _!B.tlag 
Dbnl l\lofll" •• Mtonlo IB .. lIn 92876 
f4c U. 1B0bung.IB<tlag, "tlutl. 

OII .... ldj, 
l\lofll~uloll.hnlol RIlI.n Ill· 
169.180 f4. ben IB.tlag unb Illlt\}.t. 
be.\anb UIII" iJlelldj~au .. , "tlu,!. 

Sdjtoela: 
"RB 0 t I b Ei e t b t ~ eil fUt iloriß 
!to.blll, 18e." Ill. 10477. 

GI,oQblltannl.nl 
11 Qt , la ~. 11 0 n I l!tb, 168 ijent\}u." 
I15I.e'I, l!onbon, ". fl. 8, .uc Glulldjrlfl 
auf bai Ronto b<t il ... bn.. lBan!, 
"'IUlI, f4t U. 1B0bung·llftlag. 

"li gibt !tIn. lIIen'lung b.t lIl6l! .. 
~oc bu llIutldj.lbung b.'Subenlumß." 

'l~,obot iJrllldj. 

"lItltlll .~all>nl Iilebl b.m Sub.n 
.Ine ~elmflfttt.l" 

UI.I" iJle\Id)~.u ... 

"lIln 1I0l! bon 80 !1Jl!lIIon.n b'lllIl 
!tln 1I.letianb. !lJl1t 1.lnem BI.ldjtum. 
!onn ., Ildj 1.1"1 elnl !auf.n. lirlebe 
IVlIrbe IVI.b.t auf bI'le g.qulil. IItb. 
!omme", blenn bet "Umtgt Sube.I. 
e"bll" eine ~elmilfttte IInb.n IDlIrb .... 

So~n BI. 61'IVarl. 

.. illo 4b.rnollonol. 3ulommenotb.1t 
natotlldje. Snletell.ngtuppen Iiellt 
tetncn 18ntat am 9lQ:ttonalilmul bat, 
lonbern Ifl I>ltlm.~. bai .1"llge unb 
letl. !lJlltlel, bl. IIlg.n.t! unb baI 
IIlo.nl'b.n I.bet eln.eln.n bet I>on 
11Ibildjen Ru\tutfo.m.n unb bom 14-
blldjen !lJla"IIVIIl.n g'fa~tbel.n lIl6Uet 
IU l"lIlI.n." 

II'gon I>.n RIllngij.n •. 

.. fll"l ~oQ obe. lIIetlngldjftllun9 g.' 
gen bol lIberoß elng.btungen. Suben. 
tum, lonbetn ~.ooltll>lle. 6e1bltet~al. 
tungllrleb ilDlngen unI, uni". nl"" 
j4blldje 'aI.! unb unlern RIlunldj Immet 
lelbjlb.lDuQI.. IU b.tonen, ba~ IVlt 
un\er IIIg.nl.b,n, fret I>om Illatallten. 
I>olte, f1Iij •• n IVollen. - RIl4nldji jldj 
bol I>on uni In 1.ln.n IInbilel.n ••• 
lannl. Subentum I>or bem lumm.nben 
lilu"e unb 30m bot etlVadjenben 
nl"l -llIblldjen RIlelt .u teilen, bann 
mut ., ,ei b er aUf II(IIOOllallon ober 
!lJllnbetij.ltentedjl., auf tel\gl61. !tat. 
nung 0'" Aul ein. ijalbl"lftdjllg ... no. 
ltonal. ~e\mflftU .... Inb.utlg unb o~ne 
!Botbe~alt. I>.r.ldjlen. ES eibe t muQ 
., mit aß.n !lJlltteln ben Inlegtalen 
lIolblonlfmul onltt.b.n, au lDeI"em 
,ei. m.ldjlum unb uni .. unetl"nttet. 
Itdje. RIlllle: f •• 1 iU IV.rb.... I~m mit 
i!e1"Ug!.1I ~ .. ~ellen IVerben. 

Unb bai lI.be. O.ul., all morg.n." 
iJa!<!", Illäl. 

UlM. ß'!.lr~Ii~:~~~·ll&::~leutnant a. :I)'I.9(~J~~·b~:; &~n~~:';~9R 19ta~b.".e gejlaltet unb •• li.ten; boclj nu. 
~,rtag: U.!8ob .. ng·~ .. ta~9, «Iefuet. :1)1, g,.,ünrcljt. ~praclj'lfI mit genon .. Duell,nangolie (m.lt-:I)lenjt. 

'Unl<flelft •• m.ltblen(r', «Ief .. et, QI".t.n(h:.as. anaug.6.... ('hfaet) n. 6e\«Ilnrmb .. ng "on UJ.I.gfl4.e .... 

- 0:l!f~elnt fjQUimonatli~ In 3 epl!a~en. -
Nr. 11/14 15.Juli 1935 

(Welt-Dienst) AriaQ ... he Geschm..ack..losigkeih 
Unser Berichterstatter "semper'" in Jassy schreibt 

uns unter dem 9. Juli: ""Vor einiger Zeit weilten Herr 
Rom i e r vom pariser "Figaro" und der Besitzer die­
ser Zeitung, Herr C 0 t n are a n u mit seiner Gat­
tin in Bukarest zu Besuch. Sie sind mit ihrer Luxus- •• 
Yaoht in Constantza eingetroffen, von wo aus unsere Be­
hörden timen einen salonwagen nach Bukarest zur verfü­
gung ge stell t haben. Dort fand ein offizie 11e r Empfang 
für sie statt, Dei dem die Mehrzahl unserer rumänischen 
Regierungsmitglieder vertretan war. 

71er ist nun eigentlic.h Herr C 0 t n are a n u, 
dem solche hohen Ehren von Seiten unserer Regierung 
zuteil geworden sind? Es ist ein Jude aus Jassy mit 
dem wirklichen Namen C hat z • Er verd iente in Ru­
mänien sein Brot als Kellner, ging dann nach Frankreich 
und landete dort schliesslich als Laufbursche in einem 
Parfümerie-Geschäft. Durch Zufall lernte er den Sohn 
des verstorbenen Zeitungskönigs und );~.1Tfi;i;merie-Fabri­
kanten C 0 t y kennen. Durch den jungen C 0 t Y 
machte der Jude C hat z auch die Bekanntschaft der 
Gattin des Zeitungskönigs. C hat z wurde der intime 
Freund der Frau C 0 t Y , die sich schliesslich von 
ihrem Manne scheiden liess. Da die Ehe auf Gutergemo~n­
schaft aufgebaut W'dr, eThiel t Frau C 0 t Y d·ie eine 
Vermögonshälfte. Darunter be.fand sich auch dor"Figaro" 
mit seinem gesamten VerV/al tungsapparate. Nachdem 
C 0 t Y vorgeblich vorsucht hatttGl

f 
seine nationale ~o­

.litik im ""L'Ami du ~euplo'" fortzuführen, stand er plotz­
lieh vor dem Ruin. Er starb kurz darauf. Seine Frau 
h-eiratete nun den Judon C hat Z , der seinen Namen 
inzwischen in C 0 t n are a n u*lhat rumänisieren 
lassen. So wurde dieser ehemalige jüdische Kellner und 
Laufbursche aus Rumi"..nien Besitzer und Direktor der ;oe­
kannten gross-en pariser Zeitung '"Le Figaro". 

*) C 0 t n are a n u ist abgeleitet von Cotnari, 
einem närfchen bei Jassy mit einer bekar.nten Weirunarke. 
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~ie rumänisohe Regierung aber arrangiert für diesen Juden offi­
zielle Empfänge in Bukarest, in Konstantzc\ und in Galatz, wO sogar 
der Bürgermeister und sein ganzer Beamtenstab mit festlichem Gepränge 
Herrn C 0 -t n are a n u mit seiner Luxusyac>ht em'pfangen haben. 

Iah weiss sehr wohl daSß iropaganda für das Ausland nottut und 
dass die Presse eine Welimacht ist. Man geht aber doch zu weit in 
Geschmacklosigkeiten. Bei einer solchen Liebedienerei und einem sol­
ohen Auf-dem ... Bauoh-Rutschen vor einem hergelaufenen Juden bleibt 
einem dooh der Verstand stehen'". 

(Welt-Dienst) Bolschewistischer Mord an Kindebg. 
Bekanntlich ist die ostahinesische ~isenbahn, die sich im Besitze 

der sowjet-Union befand, an Japan verkauft worden. Die :3 .000 bolsche­
wistisohen Angestellten dieser Bahn wurden infolgedessen entlassen 
und musst~n von Charbin aus naoh der sowjet-Union übersiedeln. Die 
in Timi~oara erscheinende Zei tung "'Extrapo:st~ (Folge 140/1935) berich­
tet darüber folgende erschütternde Begebenheit: schon unterwegs wur­
den die Angestellten einer strengen Kontrolle unterzogen, die man­
chem von iImen zum Verhängnis wurde. Wer von diesen sowje trussen die 
dem Kommunismus loyal ergeben waren, und denen lediglioh die Gewohnheit 
anhaftete, frei ihre Meinung zu üussern, der G.~.U. verdäohtig vor­
kamt versohwand unauffällig. Niemand durfte fragen, was aus ihm go­
woraen ist. 

Besonders sohwierig wurde die Lage der Kinder. Die Insassen des 
früheren kommunistischen Erziehungsinstitutes in Charbin kamen in 
sowjetrussische Erziehungsanstalten. Es handelte sich um Kinder von 
12 bis 16 Jahren. Sie pflegten untereinander oft Vergleicho mit dem 
Leben

l 
das sie früher in Charbin geführt hatten J zu ziehen. Gelegent­

lich Klagten sie auoh über Hunger und erzählten wie gut sio es vor­
dem in Charbin hatten. Das genügte für die G.~.U. einen Tatbestand 
der~ Gegenrevolution" zu konstruieren. Zahlre iahe finder wurd en ver­
haftet. In einem gegen sie inszenierten Prozess wurden 10 Kinder 
zum Tode duroh Erscldossen verurteilt. 

Das Urteil wurde in Anwesenheit ihror Kameraden von den Beamton 
dor G.P.U. vollstreakt. 

Herr S tal i n nennt dies: -Liquidation des staatsgefährli­
chen Rowqyt;ums unter der Jugend"'. 

(Welt-Dienst) P'Qlen hat die meistgn jüdischen Zeitungen. 
Unsor ~-insk-" Beriohterstatter in Wilna sohreibt uns unter dom 

8. Juli: "Das in I:osen erscheinende Bla.tt "''Teoza'" bringt interessan­
te Einzelheiten über die jüdisohe Presse in Folen. Danach ist unsor 
Land das Hauptzentrum der jüdischen Presse in der ganzen Welt. In Po­
len erscheinen nicht mehr und nicht woniger als 129 jüdische Zoitun­
gen. Die Mehrzahl von ihnen sind sogenannte Jargonblätter, das hoisst 
yiddisah gesohriebene Zeitungen. Nur wenige ersohoinen in polnischer 
deutsoher oder hebräischer spraohe. In wa.rschau allein erscheinen ' 
46 jüdische Blätter, während der ganze Zionistenstaat l?alästina kaum 
30 jüdische zeitungen aufwoist. Die in polen erscheinenden Jargonzei­
tungen haben eine tägliche Auflage von 500.000 E:xemplarenr während 
48 Wochenblätter auf eine wöchentliche Auflage von rund 200.000 Exem­
plaren kommen. Ausserdem haben wir nooh 6 Hal bmonatssehriften, da ren 
Auflage 30 .. 000 Exemplare beträgt und 10 yiddisc.he Monatsschriften mit 
einer Gesamtauflage von 40.000 Exemplaron. Es gibt in };olen Kloin­
städte mit über 15.000 Einwohnern, die INine polnische, dafür aber 
zwei yiddisohe Zeitungen besi tzon. 

Wohin solohe unhaltbaren Zustände führen, kann sich jedermann 
solbst ausmalen." 

(Wolt-Dienst) Der ~Aufbau" ~alästinats. . 
Unsor '"-yn- Beriohterstatter in Brtissel sc.hreibt uns unter dem 

10. Juli: "'Ich weiss nic.ht, ob Sie bereits von dem letzten raffinior­
ten Dreh gehört haben, den sich unse ro belgischen Juden gelo istet 
haben, und der zur Finanzierung des Aufbaues in ralästina beitragen 
soll. 

Iler hiesige Zionistonbund hat nämlich ein Komiteo eingesetzt, 
das Gelder zu dem Zwocko sammeln will, um zum glorreichen Andenkon 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie 
 



.. NI'. Il/14 - :3 -

an unsc r>{!ln auf' rä tSE)lhafte Weise nms Lollen gekomoenon König A 1 -
bel' t I in J:'alästina einen wald zu r:f1Cinz.en. Der gonischt'll Cha­
rakter des Worko'S soll dadurch dol:umentiert werden, dass ein Aus­
schuss von jüdisohen und nicht-jüdischen Geldleuten gebildet und 
sogar die Königinwj.twe zweQks tJbe::na.b.me des Protektorats interes­
siert wurde. Der Äussch\}.ss führt don stolzen Namen: "'Oomite Inter­
national paur la (Jrsati on en J:s.lestine d I une FOl~t ~ la Memoire du 
Roi AlbGrt" und V8r::;:Glido·b an an~ mlig:Li.ohon Juden und vor allen Din­
gen nattirlich auch an A:L'ier Bettel briefe, in denen der Name unserer 
verehrungswürdigen Königin E). i s 8. b e t h geschiokt zu Reklame­
zwecken fUr nur in jUJisohem Interesse lj.ogende Geldsammlungen be­
nutzt wird. Alle belgisc,hen :eatrioten wel'den aufgefordert, die samm­
lungen tatkräftig zu u~te rstützen. 

Bei einigem Überlegen muss di.chdenn doch j,eder belgische Goi 
fragen, wa s unser unglücklicher König mit I>alästina eigentlich zu 
sohaffen gohabt hat? 

In Wirklichke:i t fängt Juda mit de I' famosen ~alästina-wald,~ldee 
gleioh mehrere Fliegen auf einen schlag. Vor allem versuchen Os die 
Jude,n in Belgien duroh diese "vatorländinCheTat" den auch bier bei 
uns immer stärker werdenden Antiser.:d tismus abzubiegen. Sie verschaf­
fen sich derart eine Art pOlitisches Alibi IIDd machen auf billigo 
Weise als "Bolgisehe Fatrioten'" guten Eirld ruck. - Zweitens a110r wor­
den die Rassegenosson unsere I' Juden in Palästina auf dieso Woise in 
den angenohmon stand gesotzt~ kostenlos ein prächtigos waldgelände 
anzulogen, denn gerade an Ylii.~dern und Holz mangelt es in Falästina 
ganz bGsondors. Die Gelder dazu stellt ihnen ja in hochherziger 
Weise diE) be 19ischo Bovölko rung zur Vor fügung • Wohl wei slich VG I' -
SC hwe igt 0 s d er Aufruf, zu we s sen GlUlS te n d io Erträgnis se aus diesen 
mit belgisohem Geld gesahaffenen Wäldern dienen sollen. Gewiss wird 
die arisc.he Bevölkerung Belgiens Holz und Orangen aus diesemlrlbelgi-
schen" walde sräter mal von den Juden für teueres Geld zu kaufen 
haben." -

Sowei t unser Berichterstatter. - Wir haben inzwischen erfahre n 
dass das Judentum auch in andemn Ländern ähnliche finanzielle Fisch­
züge auf dem Gebiete der Aui'forstune untGmimmt. So wurde zum Bei­
spiel in einer Sit:mng der drei "Kcren Hajessodll-Zentralen in :Polen 
'beschlossen, in :Palästina einon I<;r0880n Wald auf don Namen des er-
sten rolnischen Marschalls J} i :r. sud ski zu pflanzen wäh-. , ' 
rend J.:I1 del' Tol-l~vi\'er Gartenvorstaet Ramath Gun anlässlich des Rc-
gierungs-JulJi1äums des englischen Königs Ge arg, ~in "King George 
iark'" eingewoiht wurde. 

(Welt-Dienst) Ein Zouge darf in Basel vor Gericht die WA.hrheit·~yer­
schweigen. 

Einer unsarer Leser aus Basel schroibt uns untor dom 7. Juli: 
1'1 Ä1!l Fro itag, dem 5. Juli vormittags um 1"2 10 Uhr, :fand hier die Pri­
vatklage des Hochgradfroimaurers Tob 1 0 I' gegen don Führer der 
schweizer Nationalsozialisten Major L e 0 n h a r d t wogon Belei­
digung statt. Man hatte die Absicht, L e 0 n haI' a t in der für 
d io Freimaurerei günstig gestimmten stad t Base 1 sclmell in der Ver­
einzelung vorurt,silen zu la saOE • Mit d io SO rn Richterspruoh wäre man 
dann hausieron ge gangon und h1:1. tt.a ilm in der gesamten Wel tprosso 
als Siegestrophäe für di~ Froimaure I' herumgereicht. Man woll to dann 
den von Tob 1 e r eegen F 1 e i Si c h hau e r in Born ango­
strengteT. 1>l'OZOSSI den man ganz besonders fUrchtot, abblasen und woll­
te erklären, dass de I' Ehre der Fro,imaure rei durch den Ur te ilsspruch 
gegon L e 0 n haI' d t Genüge go schehen sej. F 1 eis c h hau 
e r ist nämlich so vorsichtig gowesen, dem Berner Gericht, dom er 
sich zur grossen Überraschung der Freimaurer stellen will; die Be­
dingung aufzuorlegen dass alle von ihm namhaft gemachten Zeugen 
auch wirklich einvC~l1ommen werden .. na sich unter diesen Zeugen 
auch ein ehemaliger Hoohgradfreimaurer des 33. Grades befindet,' der 
ausserdem noch ehemaliges Aktivmitglied des Obersten Rates der Frei­
maurerei in österreich und ehemaliges Vorstandsmitglied der "Allge­
meinen Freimo,uIerliga~ war SO ist no, türlioh der für den 28. August 
in Born angesetzt<ii!J Ileleidigungsprozess Tob 1 e r 's gagen 
F 1 0 i s c h hau e r der Freimaurered sehr unbequem. Er ist es 
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urnso mehr, als der Vo1ksent30heid gegen die F:reimauro·rci in der 
Sohweiz in g:r:e ifbare Nähe rückt. 

nooh nun zum ~rozess Tob 1 e r gegen L e 0 n h a r d t ~ 
Auf .Anforderung dor. Richt.ei's hatto dar lotztert;; Ells Zengml 

F 1 eis c h hau e r und den Freimaurer 33. Grades mitgebracht. 
Als L e 0 n h a r d t sich anschickte, den wahrheitsbeweis dafür 
anzutreten, dass Tob 1 e r vor Gericht nicht die wahrheit gesagt 
habe, liess der Richter dies nicht zu mit der Begründung, dass :für 
ihn als Unterlage nur die ~rotoko11-Abschrift in Frage kame, die er 
vom Berner Geric!lt erhrü ten habe. :Dj.eses ~rotokol1. ist nun aber nicht 
wä.hrend der Oktooer-Verhandlung i11 Bern vom Gerioht angefertigt l son­
dern erst nachträglich fabriziert worden. Als Unterlage diente nem 
Gericht das berUbmte stenogramm der Oktober-Verhandlung, da.s von 
zwei BUl1des-Stenographen im Auftrage und auf' Kosten der Juden aufge­
nommen v~rde. ner Bichter stützte sich also auf ~ine Unterlage, die 
nirgends als Dokument gewertet werden kanll. 

Nun geschah das Unglaubliche ~ Bekanntlioh muss man, wenn man 
vor Gericht unter Eid vernommen wird, die reine Wahrheit sagen, 
darf nichts hinzufügen und darf aber auch nichts verschweigen. Als 
nun Maj or L e 0 n haI' d t don W[\.hrhoi tsbeweis dafür antrat, dass 
Tob 1 oe r in mehreren sunkten vor Gericht die wahrheit versohwie ... 
g8n habe, verstieg sioh der Geriohtspräsidont R u c k h ä bel' 1 e 
zu der für einen Riohter hoohst sol ts8.mon Bemerkung: ".Ein Zeuge ist 
nicht v.JLr ... nJliohtet all e. 6 zu s~Il;2. . .a!. 

Als L e 0 n h a r d t ferner dem Hochgradfreimaurer Tob ~ 
1 er nachweisen wollte dass er in einem ~unkt als Zeuge vor Ge­
rioht bewusst gelogen habe - Tob 1 e r hatte abgestritten, Qass 
di'e Freimaurerei po1itisohe Ziele verfolge -"liess dies der Goriohts­
präsident e:iJnfaoh nioht Ztl mit der unglaubliohen Bemerkung: '"Ich ver.=, 
bitte mir dlilral.'tlgo philo_sophischfl Abb-aIJ.dJ.-tmgen, deJll1 ich h.lll~~LJÜ!SO­
lut keine Lus !j.,....Jlie3en :Prozess e:i.pJ.ge 20 JUhl.'8 gehen zu 1as§..e~ 

L C 0 n h a r d t zog aus diesom parteiischen Verhalten d~e 
einzig mög1iohe Schlussfolgerung und sQgte: ~Herr strafgerichtSDrä­
sident, wellm Sie nicht beroit si.nd, ffi'G):iJnen wahrheitsbeweis anzuhören, 
so zwingen Sie Herrn Oberstleutnant und mich, Herrn Tob 1 e r in 
Bern wegen falscher Zeugenaussage einzuklagen." 

Darauf erklärte der strafgeriahtspräsident mit merkwürdiger und 
auffallender Hast: "'Gut, Horr L e 0 n h a r d t 1 dann rennen Sie 
sich Ihre ~rner in Bern ab. Ich vertage den hiesigen ~rozess bis 
naoh Erledigung dieser avisierten strafanzeige in Bern.~ 

Wir fragen: 1. Warum hat der Richter don Wahrheitsbeweis 
L e 0 n h a r d t's dass die Freimaurerei po­
litische Ziele verfoige, überhaupt nicht zugo­
lassen? 

2. Warum hat der Richter die Verhandlung so plötz­
lich und mit SO auffallender Eile vertagt? 

Die Kulturwelt aber fragt: Ist tatsäohlich ein Zeuge in Basel 
vor dem Richter nioht vorpflichtet

t 
~a11es aus­

zusagen" nic.hts hinzuzufügen und n~chts zu ver-
schweigen?~ . 

(Welt-Dienst) sturmzeichen über FrankrQich. 
Ein in Köln lebender russischer Emigrant, der Loser des'" Wel t­

Dienst" ist, schreibt lU1S unter dom 10 • .Juli: '" In dem hooh 1ntoros­
aan:ien ll Informationsdienst ü'ber sowjet-Russland'" (Zenith-Verlag, Ber­
lin-Steglitz r Lothar Bucherstr. 13) Nr. 24/1935 lese ich folgendes: 
tAm 8. April dieses Jahres beschloss das Zentra1-Exekutiv-Komitoe 
des "'profintern'" (~rofessionel1e Internationale des Komintern), ein 
Hauptbüro in 1'aris zu eröffnen. Diose kommunistische l?ropaganda-Bo­
hörde soll Westeuropa bearbeiten. Die l?ari8er Abteilung erhält die 
amtliche Bezeiohnung ~Europäischos Sekretariat des l?rofintern~. Der 
bereits mehrfach vorbestrafte Franzose Mon t mus s e a u ,ist 
zum Leitor ernamlt worden~ 

Soweit der Bericht des "JI:nformationsdienst'". - VlelcheUErfolge~' 
hat nun die Wühlarbeit dieser konmunistisc,hen Zentrale aufzuwoisen? 

Einige Daten mögen gonügen. Am 15. Juni wurden in einem l?3rieor 

.~~~~~~~ 

._~ .. _----~ 
-~ .. ~._.- --~~ ---._-
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Vorort Angehörige der unter der Führung des bE,kannten Oberstleutnant 
de la R 0 C q u e ste:18nden na ti omil on F1.'ontkämpfer-Ol'canisati.on 
"Croix de :b'eu" ~() von KV,l)'::'.l~l;.steY.1 ü' .. '8 .... :~~[l110n, die allS IJa;.:;t:cr.:,ftr. '~"" 
die Feuerk:re uzle r mit st<:3 Ül'3Yl b oru 'bal.d :: 0 :cton. 

Zwei Tage s:ptHe 1.' wird in einem !:11:i.i ser Vorort der oiner franzö­
sischen Fasohistehoxeani3ation angehören1e Sahxiftsteller ~e M e s -
non von Komf.mniston üJorfallen und c;:;hv:yr Vt):.'lotzt. 

Am 20. Juni kon:mt es in Paris zu heftiGen ZUfjD.:nmenstössen zwi­
sohen Kommunisten und Franoiston. Mohrere iraneisten werdon sob.Vler 
verletzt. 

Am 26. Juni versuehen Anhänger der l:omrnunistisch-süzialdemokrtt­
tisohen Einheitsfront in Nizza eine geschlossene Versammlung des 
"Croix de Foult zu überfallen. Wiedel' gibt esZusammenstösf:le mit der 

,Polizei und Verletzte. 
Am seI ben Tag inszenieren Kommunisten im Generalrat des seine­

Depart~men ts, in de~ die "prole tari sc. he Einheitsfront" die L1ehrhe it 
hat, eme rone Schlagerei. 

Am 3. Juli kam es anUi.sslioh einer FalJ11811weihe des "Croix de 
Feu" in de 1.' südfranz ösiso,hen stad t Aix-en-)?-.ro-.joYlce zu bl uti[;en Zu.sam­
menstössell mit Kommunisten. Diese wollten das Vel'sammlungslokal der 
"Feuerkreuzler" stürmen. Im letzten Augenbliok gelang es der Polizoi, 
das Lokal zu sohützen und die KommtL'rJ.isten zurUckzud rängen. Zahlre icho 
Personen wurden verletzt. 

Am 4. Juli haben in der in der Bannmeile von 1>aris gelegenen 
Arbe itol'2 tad t saint-Quoll. kommunistisc,ho B<'1nclen, unter dtmen sich 
viele Marokkaner befanden, dort b-oruflich tätige "Peuerkreuzler" über­
fallen. Es kam zu schweren Scl:J.ä[;ereien und nur mit Llühe gelang es 
der 1>olizei, die Ordnung wiederherzustellen. 

Es ist fernerhin allgemein llol:::annt r dass man für den 14. Juli 
dem französischen Ha tionalfe ie rtag eine Kraitprote zwisohen den ' 
Internationalen und den vÖlkisch~n~tion{11on O-cganisationen in Frank­
reioh erwartet. HDffentlich gelingt es don v,ölkisch-nationalon Krei­
sen, ihr vaterland vor dem Ansturm des jüdisc,hen Bolschewismus zu 
retten.'" 

(;'tolt-Dil$nst) Jtlr;:,,;L~(i.h9_s r4Q.s.~·L\.f.' aus al.l~L,Jls:~J.,:h 
In Amstordam ol'oberten' die marxistischen ]arteien, die bisher 

in der StadtverordnGtenvorsammlung mit 21 Sitzen in der MJ.nderheit 
waren 25 der 45 Si tZ<G, sodass nunmehr ,zum ilJrston Mal in seiner Ge­
SOhiQhte, Amsterdam einor roton Mohrheit at:,sgoliefert ist. ])ie Zahl 
der kommunistischen Wähler stieg gegenüber don Stadtverordnetenwah­
len des Jahres 1931 von 26.235 auf 48.985. Si-a gewannen zu ihren biß­
herigen vier Sitzen drei noue hinzu. -

Der ehemalige Abgeordnete und Hitglied des vor kurzem aufgelös­
ten griechischen senats, der Jude Isaac S Q i a s k Y I ist von der 
Regierung zum Direktor des llugpla tze s Sedos ernannt worden. Sode s 
ist der Flughafen für Saloniki und doshalb für die Luftschiffahrt 'Oi­
ner der bedeutendston Orte Griechenlands. A1.so wiedorein Jude an 
prominenter Stelle innerhalb der Luftwaffe (Man vergleiche hierzu 
Vl.D. I1/9). -

In Grodno, Suwalki und \7arschau ist os kürzlich zu schworen Aus­
schreitungen gogen ,Juden gokcmmen. Zablreiche jüdisChe Läden wurdon 
demoliert und Hunderte von Judon SO schwel.' misshandelt, dass sie in 
Krankenhäuser gebracht wo rd en mussten. Man si'oht, olme eine Lösung 
der JUdenfrage im Sinne der pan~arischen Bestrebungen kehren die ge­
peinigten Arier immer wieder zur Solbsthilfe zurück. -

Der bokannte französisc.bo AutDmobil~Industriel1e Andre C i -
t 1.' 0 Ö n ist im Alter von 57 Jahron gestorben. Er entstammto einer 
jüdiso,hon Familie aus Holland. -

Anlässlich des Goburtstagos dos englischem Königs und zur Er­
innerung an sein 25jähriges Regiorungsjubiläum wurde der Verkohrs­
minister Loslio Hol.' 0 - Bel i s h a , der Judo ist, zum Mit­
glied dos staatsrats (Privy COlmeil)' ornann~. - , 

*) Croix da Feu - FeUO~krouz, frtlnZÖ}Jischo Kriogmliiszo iohnung ähn­
lich der dos doutsohen: t1~isernel.1 Ifreuzos'" und der östorreichischen 
"Tapferkeit:smedaillo~t • 
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